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Wieder Kürzung der Veamtengehälter. 


um den Aus gleich 


Das Staatsbudget für das laufende Jahr wird vor⸗ 
ansſichtlich mit einem Defizit von 400 Millionen Zloty 
abſchließen. Zur Deckung dieſes und des neuen Deſizits 
(bekanntlich hat die Regierung für das kommende Jahr ein 
Defizitbudgel vorbereitet), füllen eine ganze Reihe neuer 
Geſetze eingeführt werden, die vor allem die „Reform“ der 
ſozialen Geſetzgebung vorſehen. 

Außerdem iſt eine neuerliche Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter für dieſen Zweck vorgeſehen. Wie man hört, ſollen 
dieſe Geſe rojelte bereits von dem Regierungsblock be⸗ 
gulachtet und „akzeptiert“ worden ſein. Es wird erwariet, 
daß ſie be auf der erſten Sitzung des Sejm, der für den 
31. Oktober einberufen werden joll, von der Regierung ein⸗ 
gebracht und erledigt werden. 


Wojewodentagung. 


Unter dem Vorſiz des Innenminiſters Pieracki 
findet heute im Innenminiſterium eine Tagung der Woje⸗ 
woden ſtatt, die den aktuellen Selbſtverwaltungs⸗, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Verwaltungsfragen gewidmet iſt. 


Die neue Kohlenmagiſtrale. 


In Ergebnis einer Konferenz des Komitees und des 
Verwaltungsrats der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft wurde beſchloſſen, die von dieſer Geſellſchaft erbaute 
Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien—Gdingen mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1933 voll in Betrieb zu nehmen. Es ſteht aber noch 
nicht feſt, ob die Erploitierung der Magiſtrale die Geſell⸗ 
ſchaft oder die polniſchen Staatsbahnen auf Rechnung der 
Geſellſchaft vornehmen wird. 

In Finanzkreiſen iſt man der Anſicht, daß die lang⸗ 
andauernden Verhandlungen über die Auszahlung der 
2. Rate der Eiſenbahnanleihe auf Konto der neuen Kohlen⸗ 
magiſtrale jetzt einen Erfolg gezeitigt haben und daß dieſe 
Rale nunmehr an die polniſche Regierung ausgezahlt wird. 


Kaliſcher Delegation 
beim Staats prüſidenten. 

Der Staatspräſident empfing geſtern eine Delegation 
der Stadt Kaliſch, beſtehend aus dem Stadtpräſtdenten 
Szalas, dem Stadtverordnetenvorſteher Kowalſi und dem 
Ing. Bujfnicki, die den Staatspräſtdenten zur feierlichen 
Einweſhung des neuen Kaliſcher Elektrizitätswerles ein⸗ 
luden. 


Gegen die Aenderung der Handelszeit. 


Vertreter der Kauſmannſchaft und des Handwerks find 
im Handelsminiſterum in Angelegenheit der neuen Ver⸗ 
ordnung über die Handelszeit vorſtellig geworden und 
haben erklärt, daß eine ſolche Aenderung, wie fe in der 
neuen, in Kürze zu erwartenden Verordnung vorgeſehen 
jei, nicht im Intereſſe dieſer Kreiſe liege. Sie wünſchten 


des Budgetdefizits. 


eine andere Einteilung der Geſchäftszeit. Vizeminiſter 
Lechniecki hat der Delegation erklärt, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit nochmals unter Teilnahme der intereſſierten Kreiſe be⸗ 
raten werden würde. 

Die Vertreter der Angeſtellten, die 0 neue Verord⸗ 
nung doch auch in hohem Maße angeht, hat man bisher 
nicht darüber befragt, ob ſie mit der Verlängerung ihrer 
Arbeitszeit einverſtanden ſind. 


Beinliher Zwiſchenfall 
bei einer Chonpinfeier. 


Zu einem vielberedeten Zwiſchenfall kam es geſtern 
während einer Chopinfeier in der hieſigen Philharmonie, 
u der auch der Staatspräſident, Vertreter der Regierung, 
de Sejm und des Senats ſowie der franzöſtſche Bolſchafter 
Laroche erſchienen waren. Vor den muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen hielt der Vizepräſident des Chopin⸗Vereins, 
Dlpinfti, eine Rede, in der er Chopin als „Sohn 


Polens und eines Vaters mit aus ländiſchem Namen“ 
bezeichnete. Der franzöſiſche Botſchaſter verließ nach die⸗ 


jer Rede, wie das nationaldemokratiſche ABC“ hervor⸗ 
hebt, den Saal und die Veranſtaltung. Das Blatt iſt von 
„den Behörden wegen Verbreitung eines Berichts über die⸗ 
ſen Zwiſchenfall beſchlagnahmt worden. 

Bekanntlich finden zur Zeit im ganzen Lande Chopin⸗ 
feiern aus Anlaß des 83. Todestages des großen Muſikers 
statt. In Polen hat man den Gedanken propagiert, daß die 
sterblichen Ueberreſte Chopins, die bekanntlich in Paris be⸗ 
graben ſind, wo er die meiſte Zeit ſeines Wirlens zubrachie, 
nach Polen überführt werden ſollten. Die Franzoſen, die 
Chopin wiederum als Franzoſen anſehen, wollen davon 
nichts wiſſen und waren bei der Nachricht iber die Ueber⸗ 
führung ſehr verſtimmt. Uebrigens befindet fi ja das 
Herz Chopins in Polen und iſt in eine Mauer der hl. Kreuz⸗ 
Kirche in Warſchau eingemauert. 

Dieſem Herrn Olpinſti hat es nicht genügt, Chopin 
als großen Polen zu bezeichnen, er wollte auch deſſen Vater 
nicht als Franzoſen gelken laſſen. Und deshalb hat ſich der 
Vertreter Frankreichs getroffen gefühlt. Führwahr, pein⸗ 
licher konnte man eine Chopinſeier nicht geſtalten. 


Der deutſch⸗yolniſche Grenzzwiſchenfall. 


Berlin, 18. Ollober. Wie die „Stuhmer Zeitung“ 
berichtet, fand eine asche en Beſichtigung der Stelle, an 
der der deutſch⸗polniſche Grenzzwiſchenſall ſich ereignete. 
Der polnische Staroſt hatte der Einladung des Stuhmer 
Landrats Folge geleiſtel. In jeiner Pele befanden 
ſich ein polniſcher Amlsrichter und die 5 Soldaten, die auf 
den deutſchen Arbeiter geſchoſſen und ihn dann nach Polen 
verſchleppt haben. Von deulſcher Seite war ein Staars⸗ 
anwalt, ein Amtsrichter und die Augenzeugen erſchienen. 

Wie verlautet, ergaben ſich Widerſprüche in den Aus⸗ 
ſagen der Augenzeugen und der polniſchen Soldaten. Der 
reſchsdeutſche Arbeiter ſoll nicht berwundet ſein und ſich int 
polniſchen Gefängnis befinden. 


Herriots Spanienreiſe. 


Paris, 18. Oktober. Herriot wird ſich demnächſt nach 
Spanien begeben. Eine amerilaniſche Agentur brachte die 
Meldug, Herriot werde bei ſeinem Beſuch in Madrid Ver⸗ 
handlungen über eine franzöſiſch⸗ſpaniſche Entente ein⸗ 
leiten im Hinblick auf die Möglichkeit einer vorübergehen⸗ 
den Beſetzung der Balearen durch Frankreich bei einer 
Kriegsdrohung durch Deutſchland und Italien. Laut 
Havas erklärt man in unterrichteten Kreiſen dieſe Miltei⸗ 
lung als eine ausgeſprochen dumme Erfindung. Herriots 
Reiſe nach Madrid jei ein ausgeſprochener Höflichkets⸗ 
beſuch. 

London, 18. Oktober. Der Pariſer Berichterſtakter 
der „Daily Mail“ berichtet, daß ſich hinter dem Vorſchlag, 
internationale Waffenlager auf ſpaniſchem Boden anzu⸗ 
legen, viel mehr verberge, als auf den erſten Blick erſcheine. 
Er weiſt hierbei auf die franzöſiſchen Pläne hin, den Aus⸗ 
au der ſpaniſchen, der nordſüdlich verlaufenden Eiſenbah⸗ 


nen zu zweigleiſigen mit franzöſiſchen Geldern zu unter⸗ 
ftügen, die auf nichts weiter hinausliefen, als daß Frank⸗ 
reich im Kriegsfall ſeine afrilaniſchen Truppen ſchon in 
einem ſpaniſchen Hafen landen und mit der Eiſenbahn nach 
Frankreich befördern lönne, wodurch die Gefahren des 
Seeweges erheblich verringert würden. Wenn Spanien 
der Verbündete Frankreichs werde, 1 letzterem auch 
die Häfen auf den Balegren zur Verfügung, fo daß die 
franzöſiſchen Transporklinien im weſtlichen Mittelmeer jo 
weit wie nur irgend möglich gegen einen Angriff vom 
Oſten her geſchüßt ſejen. 


Vorbereitungen für die internationale 
Wiriſchafts konferenz. 

London, 18. Oktober. Macdonald erklärte heute 
auf eine Unterhausanfrage, daß die Sachverſtändigenkom⸗ 
milfton, die die internationale Wirtſchaftskonferenz vorzu⸗ 
bereiten babe, am 31. Oktober aufammentreten werde. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Texk die dreigeſpaltene 
Mill meterzeile 60 Groschen. Stellengeſüche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Habatt, 
die Dructzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis, Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Rüdteitt der belgiſchen Regierung. 


Brüſſel, 18. Oktober. In Belgien iſt das Kabi⸗ 
nett zurückgetreten, weil der Minifterpräfident Renkin 
ſich weigerke, der Forderung feiner liberalen Miniſter⸗ 
kollegen nachzukommen, das belgiſche Parlament aufzulösen. 
Die Auflöſung des belgiſchen Parlaments wurde mit dem 
Hinweis auf die letzten belgiſchen Gemeindewahlen gofor⸗ 
dert, bei denen vor allem die Sozialiſten, die in Oppofition 
ftehen, ſtarke Erfolge hatten. Die aus dem Kampf jch 
dende belgiſche Regierung, in welcher die katholiſche und 
liberale Partei vertreten waren, war ſeit dem Som 
v. J. im Amt. Im Maj d. J. war ſie umgebildet wor zen. 
In belgiſchen politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß 
jetzt ein geji führendes ſterium gebildet werde, 
welches das Parlament auflöſen werde. 


Zur Negierungsumblldung 
in der Tſchechoflowalei. 


Prag, 18. Oktober. Als Reſultat der Empfänge der 
Parteiführer beim Staatspräſidenten iſt nach allgemeiner 
Auffaſſunng der Regierungsparteien mit einer nahen Res 
konſtrüktion des Kabinetts auf Grundlage der bisherigen 
Mehrheit der Siebenparteien-Roalition zu rechnen. Die 
Entſcheidung über den Umfang der Kabinettsrekonſtruk⸗ 
tion iſt bisher nicht gefallen, iſt jedoch für die nächſten 
Tage zu erwarten. Die Rekonſtruktion ſoll zu den bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiten der Regierung die politiſchen Grund⸗ 
lagen und Borausſetzungen ſchuffen. T 

Infolge der Kabinettskriſe iſt der tſchechoſtowakiſche 
Staatspräſident Maſſaryk nach Prag zurückgekehrt. Aus 
Erſparnisgründen ſollen zwei Miniſterien aufgelöſt we 
Man rechnet allgemein, daß Abgeordneter Malypote 
Kabinett bilden wird. 

Miniſterpräſident Uzdrzal hat heute feine Kur in 
Karlsbad unterbrochen und iſt nach Prag zurückgelehrt. 
Wie das Blatt „Venkow“ meldet, hat Üzdrzal in einer 
Sitzung des Präſidiums der republikaniſchen Agrar⸗ und 
Kleinlandwirte⸗Partei mitgeteilt, ſein Sefunbhe tepiftand 
laſſe es nicht zu, daß er weiter das Amt des Vorſitenden 
der Regierung in dieſer ſchweren Zeit ausübe, welches volle 
Kräfte erfordere. Das Präſidium erkannte die Gründe des 
Minifterpräfidenten an und ſprach ihm die Anerkennung 
für die bisherige ſchwere Arbeit aus. Das Präfidium be⸗ 
ſchloß ſodann einſtimmig, den Abgeordneten Malypole zu 
betrauen, mit den übrigen Parteien über die Löſung der 
neuen politiſchen Situation zu verhandeln. 


Rüdtehr zur Mutterpartei. 


Verſchmelzung der kommuniſtiſchen Oppofition mit der 
tſchechoſlowakiſchen Sozialdemokratie. 


Prag, 17. Oktober. Im Prager Gewerſchaftshaus 
wurde der offizielle Zuſammenſchluß der kommuniſtiſchen 
Oppoſition in der Tſchechoſlowalei mit der iſchechoflowaki⸗ 
ſchen ſozialdemokratſſchen Arbeiterpartei vollzogen. Der 
Zuſammenſchluß vollzog ſich vollkommen einhellig unter 
einſtimmiger Annahme des Antrages, die Debatte entfallen 
gu laſſen, da ſchon vorher ſämtliche Organtiationen der 
kommuniſtiſchen Oppoſition dem Zuſammenſchluß zuge⸗ 
ſtimmt hatten. Der Wunſch, die Reihen der kommuniſti⸗ 
ſchen Opposition wieder mit der Mutterpartei, den tſchecho. 
ſlowakiſchen Sozialdemokraten, zu vereinigen, war derart 
einmütig, daß die Frage des Zuſammenſchluſſes nicht weiter 
in Beratung gezogen werden mußte. 

Die Angehörigen der kommuniſtiſchen Oppoſttion 
werden ſofort gleichberechtigte Mitglieder der Sozial⸗ 
demokratie. 
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Emſetzliches Giienbahnmelid bei Moskau 

Wie aus Moskau berichtet wird, iſt auf der Station 
Lublino bei Moskau ein Perſonenzug aus dem Kaukaſus 
entgleift. Gegen 100 Perſonen ſollen dabei zu Tode ge⸗ 
kommen ſein. 


Keine Auflöſung des ſächſiſchen Landtags. 

Dres d en, 18. Oktober. Im ſächſiſchen Landtag 
wurde der nationalſozialſſtiſche Antrag auf Auflöſung des 
Landtags gegen die Stimmen der Antragiteller und Kom⸗ 
muniſten abgelehnt 
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Gewerkſchaften und Wirtſchaftsplan 
der Reichsregierung. 


Berlin, 18. Oktober. Der Allgemeine Deutſche 
Gewerbſchaftsbund und der Allgemeine Freie Angeſtellten⸗ 
bund hatten ihre Mitglieder am Dienſt vormittags zu einer 
öffentlichen Kundgebung zuſammengerufen. Die ſehr gur 
beſuchte Verſammlung wurde durch den Bundesvorſitzenden 
Leipart eröffnet. Er führte u. a. aus: „Die erſte 
Pflicht jeder Regierung ſei es, die aufbauwilligen Kräfte 
zuſammenzufaſſen: Statt deſſen treibt die Reichsregierung 
einen Keil ins deutſche Volk“. Der Redner wandte ſich 
ſehr ſcharf gegendie Einſtellung der Regierung, die Gewerk⸗ 
ſchaften als Feinde zu betrachten, weil ſie ſich nicht rück⸗ 
haltlos hinter die Regierung ſtellen. Es ſei auch ein un⸗ 
berechtigter Vorwurf, daß ſich die Gewerkſchaften gegen die 
Wiedereinſtellung von Arbeitsloſen wenden. 45 Prozent 
der Gewerkſchaftsmitglieder ſind arbeits Daran kann 
man ermeſſen, wie groß das Intereſſe der Gewerkſchaften 
an der Wiedereinſtellung der Arbeitsloſen iſt. 

Das Hauptreferat der Tagung hielt Gewerkſchaftsſüh⸗ 
ter Tarn ow, der über „Der Wirtſchaftsplan der Reichs⸗ 
vegierung und die Gewerkſchaften“ ſprach. 

Es kam hierbei zum Ausdruck, daß die Regierung ihre 

Machtſtellung dazu ausnützt, um die Freiheit der Gewerk⸗ 
ſchaften zu lähmen. Die Gewerkſchaften fordern daher die 
Aufhebung zweier Notverordnungen, die einſchneidend auf 
die Lage der Arbeiterſchaft einwirken. Durch die kraſſe 
Maßnahmen der Regierung iſt bereits eine ſtarle Erbitte⸗ 
rung ins Volk getragen worden. Die Gewerkſchaften ſind 
ſich bewußt, daß der Kampf der Gewerkſchaften zugleich der 
Geſamtwirtſchaft zugute kommt. Sie verlangen die Er⸗ 
ſetzung der jetzigen Wirtſchaftsordnung durch eine plan⸗ 
mäßige Wirtſchaft. 
Es wurde auf der Tagung eine Entschließung gefaßt, 
ram Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung ſcharfe 
k geübt wird. Zugleich wird auf den unſozialen Geiſt 
Programms hingewieſen. 


Hindenburgs Eid. 
Ein oſſener Brief Paul Löbes an Hindenburg. 


Berlin 17. Oktober. Paul Löbe erinnert in einem 
offenen Brief, der geſtern im „Vorwärts“ erſchien, den 
Reichspräſtdenten Hindenburg an die Rede, die er bei ſei⸗ 
ner Vereidigung am 11. Mai 1925 gehalten hat. Damals 
erklärte er, daß Reichstag und Reichspräsident zuſammen⸗ 
gehören, weil fie beide vom Volk gewählt find, und daß ſie 
beide erſt die Verkörperung der Volksfouveränität bilden, 
die die Grundlage des geſamten Verfaſſungsweſens dar⸗ 
ſtellt. Löbe ſtellt dann im einzelnen feſt, wie die Verfaf- 
ſungspläne Papens dieſen Verpflichtungen und Begriffen 
ins Geſicht ſchlagen. Hindenburg wird gefragt, ob er den 
Auftrag gegeben hat, den Reichstag in der beabſichtigen 
Weiſe zu entrechten, die Volksrechte zu kürzen und damit 
eine Periode von ſchwerſten innerpolitiſchen Kämpfen ein⸗ 
zuleiten. Seinen offenen Brief ſchließt Löbe wie folge: 
„Die „Grundrechte der Freiheit und Gleichberechtigung“, 
die der Herr Reichskanzler für das deutſche Volk in der 
Welt fordert, gilt auch für den einzelnen Vollsgenoſſen 
ſelbſt. Man kann ſie nicht in dem einen Fall fordern und 
in dem anderen zerſchlagen wollen. Freiheit und Gleich⸗ 
berechtigung wird das deutſche Volk auch im Innern zu 
ſchützen und verteidigen wiſſen.“ 


Anichlag auf ſozialdemolratiſchen 
Neichstagsabgeordneien. 


Rüſtringen, 18. Oktober. In der vergangenen 
Nacht wurde auf die Wohnung des ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten Hünlich ein Tränengasbomben⸗ 
anſchlag verübt. Als Hünlich aus einer Verſammlung zus 
rückkehrte, fand er feine Wohnung mit Tränengas angefüllt 
vor. Die Unterſuchung ergab, daß die Bombe durch eine 
Fenſterſcheibe in das Wohnzimmer geſchleudert worden 
war. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Die 
Täter ſind unbelannt. 


Wie ſein großer Bruder. 
Die Niefenbetrügereien Torſten Kreugers. 


Stockholm, 17. Oktober. Der Konkursverwalter 
der U. b. Hoegbrofors legte am Montag einen umfangrei⸗ 
chen Bericht vor, der große Betrügereien aufdeckte. Trotz 
jahrelanger günſtiger Bilanz zeigte es ſich, daß nicht nur 
das Altienkapital von 5,5 Millionen Kronen, ſondern auch 
die Obligationsanleihe von 3 Millionen Kronen zum gro⸗ 
ßen Teil verloren ſind. Die Geſellſchaft hat von 1923 bis 
1932 — in der Zeit, wo Torſten Kreuger, der Bruder 
des Zündholzkönigs, geſchäftsführender Direktor war — 
einen jährlichen Nettogewinn von 439 000 Kronen ausge⸗ 
wieſen, während in Wirklichkeit ein Verluſt von 
4 Millionen Kronen vorhanden war. In einer 
Bilanz iſt ein Bankguthaben von 2,5 Millionen Kronen 
aufgeführt, das überhaupt nicht vorhanden war. Wetter 
ſtanden Kaſſenbeſtand und Forderungen mit dem zehnfachen 
tatſächlichen Betrag zu Buch. 

Torſten Kreuger befindet ſich noch immer auf der 
Stockholmer Kriminalpolizei, wo auch am Montag ſtunden⸗ 
lange Verhöre ſtattfanden. Ende der Woche erwartet man 
einen 400 Seiten langen Polizeibericht. Erſt dann iſt die 
Verhaftung zu erwarten. 


Kreugers Betrügereien und die polniſche Regierung. 
Stockholmer Blätter berichten, daß die polniſche Re⸗ 
gierung auf die Dienſte Torſten Kreugers als polniſcher 
Ehrengeneralkonſul in Stockholm verzichte. 
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Scharfe Ausiprache „enaliihenBarlament 


London, 18. Oktober. Das engliſche Unterhaus 
hat heute nachmittag ſeine erſte Sitzung nach den Sommer⸗ 
ferien abgehalten. Die Hauptaufgabe der neuen Tagung 
iſt die Stellungnahme zu dem Abkommen von Ottawa. 

In Beantwortung einer Anfrage über die 4⸗Mächte 
Konferenz ſagte der Regierungsvertreter, es ſei bisher u 
möglich geweſen, ſich über den Konferenzort zu einigen; 
die britiſche Regierung erwäge jedoch einen neuen Schritt, 
um eine Einigung hierin herbeizuführen. 

In der nächſten Zeit wird es vorausſichtlich eine große 
Debatte im Unterhaus über die Arbeitsloſenpolitik der Re⸗ 
gierung geben. Die Blätter melden, daß auch die Ab⸗ 
rüſtungsfrage Gegenſtand einer Ausſprache im Unterhaus 
ſein wird. 4 

Die parlamentariſche Fraktion der Samuel-Liberaien 
hat einſtimmig eine Entſchließung angenommen, alle mit 
der Ottawa⸗Konferenz zuſammenhängenden geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen in jedem Stadium zu bekämpfen. 

Miniſterpräſident Macdonald erklärte ſich im Ver⸗ 
laufe der Eröffnungsfikung bereit, einen von der Oppoſi⸗ 
tion eingebrachte Mißtrauensantrag zu gegebener Zeit zur 
Erörterung zu ſtellen. 

Die Ausſprache im Unterhaus über die Abmachungen, 
von Ottawa leitete Schatzkanzler Neville Chamberlain mit 
einer Rede ein. Wenn die Abmachungen von Ottawa, ſo 
erklärte er u. a., zu einer erhöhten Wohlfahrt führen oder 
ein geeinigtes engliſches Weltreich zum Ergebnis ha ben 
würden, dann wäre dies der größte Beitrag, den das Welt⸗ 
reich zum Wiederaufbau und zum Wohlergehen der Wi 
liefern könnte. Er könne jagen, daß die Konferenz ein beſ⸗ 
ſeres gegenſeitiges eVrſtehen gezeitigt habe. Die Regierung 
glaube, daß in Ottawa die Grundlage für eine landwirk⸗ 
schaftliche Gemeinſchaft innerhalb des Weltreichs gelegt 
worden ſei. Sie habe in Ottawa erhebliche Vorteile für die 
induſtriellen Intereſſen durchgeſetzt, die jetzt in Kraft ge⸗ 
treten ſeien. 

Im Namen der Oppoſition wandte Lansbury ein, daß 
die Oktawaer Abmachungen der arbeitsloſen Bevölkerung 
leine Mehrbeſchäftigung brächten. Hinſichtlich der Kündi⸗ 
gung des Handelsvertrages mit Rußland erwarte er eine 
in der Oeffentlichkeit geführte Unterſuchung über die Frage 
des Dumpings und die gegen Rußland ehobenen Anſchul⸗ 
digungen. Die Intereſſen der engliſchen Landwirtſchaft 
ſeien nicht genüi, berückſichtigt worden. 

Im Anſchluß daran brachte Sir Herbert Samuel die 
Einwendung ſeiner liberalen Gruppe gegen die Ottawaer 
Abmachungen zum Ausdruck und warf dem Schatzlanzler 
einſeitige Berichterſtattung vor. Die Abmachungen don 
Ottawa bedeuteten eine Vermehrung und eine Erhöhung 
der Zölle. 


England kündigt Handelsvertrag 
mit Rußland. 


London, 18. Oktober. Miniſter Thomas gab ge⸗ 
ſtern im Unterhaus die Kündigung des engliſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags von 1930 bekannt 
und begründete ſich mit dem Abkommen zwiſchen England 
und Kanada, das etwa erforderliche Maßnahmen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Wirkſamleit der Vorzugszölle gegenüber 
einer Durchkreuzung durch das Ausland vorſehe. Deshalb 


ſei durch eine Note an den ruſfiſchen Geſchäftskräger vom 
17. Oktober der Vertrag mit Dmonatiger Friſt gekündigt 
worden. Gleichzeiig habe die britiſche Regierung ihren 
Wunſch nach Förderung der Handelsbeziehungen und ihre 
Bereitſchaft zu baldigen Verhandlungen züm Ausdruck 
gebracht. 


Zollbeſprechungen zwiſchen England 
und den nordiſchen Staaten. 


London, 18. Oktober. Die engliſche Regierung 
hat, wie amtlich mitgeteilt wurde, die Regierungen von 
Dänemark, Norwegen und Schweden zur Eröffnung von 
Zollbeſprechungen in London eingeladen. Alle 3 Staaten, 
die bereits vor einiger Zeit mit dem Wunſche nach neuen 
Zollvereinbarungen an England herangetreten waren, 
haben die Einladungen angenommen. 

Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß zur Zeit Zollverhand, 
lungen mit Argentinien im Gange ſind. 

Wahrſcheinlich wird nicht eine allgemeine Konferenz, 
ſondern es werden Sonderkonferenzen mit den einzelnen 
Regierungen ſtattfinden. Wie ferner verlautet, ſollen die 
bisherigen Handelsverträge Englands mit den eingelade⸗ 
nen Regierungen beſtehen bleiben und nicht revidiert wer⸗ 


den. Der Zweck der Verhandlungen ſei der Abſchluß von 
Abkommen innerhalb des Rahmens der beſtehenden 
Verträge. 


Henderſon tritt vom Parteivorſitz zurück? 


London, 18. Oktober. Wie verlautet, wird Hender⸗ 
ſon von der Führung der Arbeiterpartei zurücktreten, das 
Amt eines Sekretärs und Schatzmeiſters der Partei jedoch 
weiter behalten. Als Nachfolger Henderſons wird der 
jetzige Vorſitzende der Unterhausfraktion der Arbeiterpartei 
Lansbury, genannt. 

Die Urſache von Henderſons Rücktritt iſt darin zu 
ſuchen, daß er dem ſeit den letzten Wahlen und dem Aura: 
ſcheiden Maedonalds aus der Partei beſtehenden Dugli 
mus in der Führerſchaft der Partei zu bejeitigen wünsch 


Forderung auf Abrüftune. 


London, 18. Oktober. Macdonald wurde heute 
eine von 300 bedeutenden Mitgliedern aller Kreiſe unter⸗ 
zeichnete Denkſchrift unterbreitet, die die Herabſezung der 
Rüſtungen auf das Deutſchland auferlegte Niveau oder zu⸗ 
mindeſtens die Annahme der Hoovervorſchläge perlangt. 


Die ins Stocken geratene Abrüſtungs⸗ 
verſtündiaung. 


London, 18. Oktober. „Morning⸗Poſt“ glaubt, 
daß Miniſterpräſident Macdonald am Mittwoch in der Ka⸗ 
binettsſitzung einen neuen Vorſchlag zur Behandlung der 
Abrüſtungsfrage unterbreiten werde. 

Berlin, 18. Oktober. Reichsaußenminiſter v. Neu⸗ 
rath hat eine erneute Einladung des engliſchen Geſchäfts⸗ 
trägers Newton zur Mächte⸗Zuſammenkunft in Genf ab⸗ 
gelehnt. 


Kritiſche Lage in der Mandſchurei. 
Politiſche Morde. — Japaner bombardieren. 

London, 18. Oktober. Nach einer Meldung. der 
„Morning⸗Poſt“ aus Tolio find in der nordweſtlichen Man⸗ 
öſchurei ein japaniſcher Konſul und andere japaniſche Be⸗ 
amte von chineſiſchen Freiſchärlern ermordet worden. Es 
handle ſich um die unter dem Oberbefehl des Generals 
Supingwen stehenden Chineſen, die die Städte Mandſchu⸗ 
ria und Hailar beſetzt haben. Die Lage der japaniſchen 
Truppen in dem Gebiet ſei ungewiß. Das japaniſche 
Hauptquartier in Mukden habe ein Ultimatum an Genern: 
Supingwen gerichtet, in dem die ſofortige Freilaſſung der 
von ihm gefangenen 200 Japaner und Koreaner verlang: 
wird. Andernfalls würden die Japaner die ſchärſſten. 
Maßnahmen ergreifen. Supingwen habe ſich zu Perhünd⸗ 
lungen bereit erklärt. Nach britiſchen Meldungen haben 
die Japaner die Stadt Haflar zuerſt 90 Minuten lang be⸗ 
ſchoſſen, bevor fie das Ultimatum an General Supingwen 
ſtellten. Durch das Bombardement ſeien große Schäden 
angerichtet worden. 


Miſſionar ermordet. 


Charbin, 18. Oktober. In dem öſtlich von Char⸗ 
bin gelegenen Mulantien wurde ein amerikaniſcher lalho⸗ 
liſcher Miſſtonar von chineſiſchen Banditen ermordet. Die 
etwa 50 Mann ſtarke Bande ee plötzlich das Feuer 
auf den Miſſtonar und ſeine Begleiter, die von 15 japani⸗ 
ſchen Sodaten begleitet wurden. Es entwickelte ſich eine 
Schießerei, in der der amerikaniſche Miſſionar getötet 
wurde. Die Chineſen konnten ſchließlich, nachdem noch ein 
japaniſcher Soldat verwundet worden war, in die Flucht 
geſchlagen werden. 


Koſalen und der ſüdameritaniſche Krieg. 


Wie aus Aſuncion (Paraguay) gemeldet wird, haben 
20 000 (2) Koſaken, die als Emigranten außerhalb R. 
lands wohnen, der paraguayaniſchengiegierung ihre Dienſte 
im Kriege gegen Bolivien zur Verfügung geftellt. Sie er⸗ 
klären, eigene mitlitäriſche Ausrüſtung und Führung zu be⸗ 


ſitzen und wollen dieſelben Dienſte leiſten wie die paragu⸗ 
ayaniſchen Soldaten und Offiziere. Als Gegenleiſtung ver⸗ 
langen fie von der Regierung nach beendetem Kriege die 
loſtenloſe Ueberlaſſung von Landſtrichen im Grenzgebiel 
zwiſchen Bolivien und Paraguay, wo ſich die Kojalen an 
ſiedeln wollen. 


Waffenbeſchlagnahme in Rotterdam. 


Waſſenſchmuggel nach Deutſchland. 
Rotterdam, 18. Oktober. Die Polizei hat im 
Hafenviertel eine größere Menge von Waffen, 100 Revor⸗ 
ver und 2500 Pakronen beſchlagnahmt, die nach Deutſch⸗ 
lang geſchmuggelt werden ſollten. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Angelegenheit iſt ein als Schmuggler befamtter bel⸗ 
giſcher Staatsbürger verhaftet worden. — Nach all den 
Meldungen aus Holland und Belgien über Waffonſchmug⸗ 
gel iſt zu erjehen, daß ſich die deutſchen nationalſozialiſti⸗ 

ſchen Organiſationen ſehr ausgiebig bewaffnen. 


Der Hungerſtreit der ſinniſchen FJaſchiſten. 


Heljingfors, 18. Oktober. Aus Anlaß des 
Hungerſtreils der verhafteten Lappoftihrer hielt die finniſche 
Regierung am Montag abend eine öſtündige Sitzung ab, 
in der nach erregter Allsſprache befchloffen wurde, vier der 
Verhafteten, und zwar Koſola, Lind, Haglund und Sario, 
fofort aus der Haft zu entlaffen. General Walenius, der 
nicht auf freien Fuß geſetzt wurde, erklärte hartnäckig, den 
Hungerſtreik fortfegen zu wollen. Die Regierung hat den 
. Lappoführern nur begrenzte Bewegungsfreihen 
erteilt. 


Abeſſiniſcher Aufſtändiſcher ergibt ſich. 
Lon don, 17. Oktober. Einer Meldung der abeſſt⸗ 
nifchen Seianbtichaft zufolge, hat ſich der Sohn des R 
Hailu, der gegen die Regierung revoltiert und Debra M 
cos in Beſiß genommen hatte, dem Befehlshaber der Rege 
rungsſtreitkräfte bedingungslos ergeben. Die Trubr 
halten jetzt die Stadt befeht 
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Aus Welt und Leben. 


Neue Eiſenbahnunglüche. 


In Rußland. 

Moskau, 18. Oktober. Ein Schnellzug, der aus 
dem Kaukaſus kam, entgleiſte kurz vor Moskau. Zwei 
Wagen gingen in Trümmer. Die Zahl der Toten und Ver⸗ 
letzten iſt t bekannt. 


In Rio de Janeiro. 
Ri de Janeiro, 18. Oktober. Bei Entre Rios 
im Staate Rio de Janeiro iſt ein Güterzug, der große Mu⸗ 
nitionsladungen mit ſich führte, in die Luft geflogen. 6 
Perſonen wurden getötet und 12 verletzt. 


Das Eiſenbahnunglück in Ungarn. 
Bukareſt, 18. Oktober. Nach den letzten Anga⸗ 
ben beträgt die Zahl der Toten des Temesvarer Eifen⸗ 
bahnunglück 22, die Zahl der Verletzten 18. 


Schlogwetererploſton. 


Hückelhoven (Rheinland), 18. Oktober. In der 
Nacht zum Dienstag gegen 1.30 Uhr ereignete ſich auf der 
Zeche „Sofia Jakoba“ eine Schlagwetterexploſion, bei der 
ein Bergmann zu Tode gekommen iſt und 11 Leute verlegt 
wurden. Von den Verletzten wurden 6 durch die Exploſten 
unmittelbar betroffen, während 5 Bergleute bei dem Ver⸗ 
du, ihren Kameraden zu helſen, durch Einatmen der Nach⸗ 
ſchwaden zu Schaden gekommen find, Bei drei der Werich- 
en beſteht Lebensgefahr. Die Unterſuchung durch die 
Bergbehörde ift eingeleitet worden. 


Goeibe · Medailen für Herriot, Bulerb 
und Gide. 


Aus Anlaß der Goethe⸗Feier iſt drei Franzoſen die 
Goethe⸗Medaille verliehen worden, nämlich dem Miniſter⸗ 
präſidenten Herriot, dem Mitglied der Akademie Paul Va⸗ 
lery und dem bekannten Schriftſteller Andre Gide. 

Botſchafter von Hoeſch wird heute, Mittwoch, vor dem 
Abſchiedsftühſtück, das Herriot zu ſeinem Abschied gibt, dem 
Miniſterpräſidenten die Medaille überreichen, während der 
deutſche Geſchäftsträger Valery und Gide ihre Medaillen 
in den nächſten Tagen überreichen wird. 


Ehrung für Zobeltig. 
Der Schriftſteller und Bibliophile Fedor von Zobel- 
tig, der kürzlich ſeinen 75. Geburtstag feierte, erhielt vom 
Reichspräſidenten die Goethe⸗Medaille verliehen. f 


Ein ägyptiſcher Dichter geftorben, 
Der hervorragende ägyptiſche Dichter Schavki Bey iſt 
am Alter von 64 Jahren geſtorben. Er wurde als größter 
Dichter der gegenwärkigen arabiſchen Literatur angeſehen. 


Wurde Gandhi von einem Schlaganfall betroffen? 

Gandhi iſt, wie der Londoner „Daily Herald“ aus 
dem engen Freundeskreiſe des Mahatma erfährt, kurz nach 
Beendigung ſeines Hungerſtreiks von einem Schlag getrof⸗ 
fen worden. Seine Erkrankung jei der Grund, warum die 
indiſche Regierung ihm plötzlich und unvermittelt alle Be⸗ 
ſuche unterſagt und ihn wieder von der Verbindung mit 
der Außenwelt abgeſchnitten habe. Man habe außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um zu vermeiden, daß 
Nachrichten über Gandhis Zuſtand die indiſche Bevölkerung 
erreichen. Im Unterhaus wird eine Anfrage an den Staats⸗ 
ſekretär für Indien gerichtet werden. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Puna (Indien) wird 
die Nachricht, wonach Gandhi einen Schlaganfall erlitten 
haben ſoll, amtlich dementiert. 


Schwere Sturmſchüden in Deutſchland. 


Am Dienstag vormittag zog eine Windhose über 
Neinsbüttel hinweg, die großen Schaden anrichtete. Das 
Dach einer rieſigen Scheune wurde 500-600 Meter weit 
ſortgeſchleudert und knickte dabei die Maſten der Hochſpan⸗ 
nungsleitung um. Die Scheune ſtürzte vollkommen zu⸗ 
ſammen. Bei dem Einſturz des Hauſes eines Arbeiters 
wurde deſſen Frau verletzt. Ein im Bett liegendes Kind 
wurde verſchüttet. Erſt nach längerem Suchen konnte das 
Kind mit nur leichten Verlehungen geborgen werden, Eine 
Anzahl weiterer Perſonen wurde ebenfalls verletzt. Ins⸗ 
geſamt wurden von der Windhoſe 8 Häuſer eingedrückl. 
Weitere Häufer wurden ſchwer beſchädigt. Ein Ausſchuß 
zur Feſtſtellung der Schäden und Einleitung eines Hilfs⸗ 
werkes iſt eingeleitet worden. 


Früh übt ich. 

In Berlin wurden zwei aus Dresden ſtammende 
Schüler im Alter von 13 und 15 Jahren feſtgenommen, 
nachdem man beobachtet hatte, daß ſie ſich an einem vor 
dem Haufe wartenden Kraftwagen in verdächtiger Weiſe zu 
ſchaffen machten. Die Knaben gaben an, daß ſie das Auto 
nicht ſtehlen ſondern nur „leihen“ wollten, um damit nach 
Dresden zurückzufahren. Sie hatten bei ihrer Feſtnahme 
ahlreiches Autowerkzeug bei ſich. 


Zeitungsleſen — geſetzliche Pflicht! 
In Calbe (Deutſchland) wurde dieſer Tage ein Kauf⸗ 


mann wegen Verſtoßes gegen die Deviſenordnung zu einer 
Geldstrafe von 300 Reichsmark verurteilt. In der Beru⸗ 


ſungsinſtanz wurde dieſe Strafe auf 800 Reichsmark er⸗ 
höht. Als Begründung erklärte das Gericht, ein Mann, 
der im öffentlichen Leben ſtehe, dürfe ſich nicht auf Unkennt⸗ 
nis der Geſetze berufen, ſondern er habe Zeitungen zu leſen. 


Der Begründer der Oberammergauer Schnitzereikunſt 
geſtorben. 

Oberammergau, 18. Oktober. Schnitzerei⸗ 
Schuldirektor und Ehrenbürger der Gemeinde Oberammer⸗ 

u Ludwig Lang iſt im Alter von 88 Jahren geſtorben. 
Judwig Lang erlernte das Schnitzereihandwerk und bildete 
ſich in München als Bildhauer weiter aus. Die gemeind⸗ 
liche Zeichen und Modellierſchule in Oberammergau wurde 
von Ludwig Lang zur Schnitzereiſchule ausgebaut. 40 
Jahre ſtand er an der Spike dieſer Schule, die auch von der 
Kreis⸗ und Landesregierung unterſtützt wurde. Die 
Schnitzereiſchule wurde im Lauſe der Jahre die bedeutungs⸗ 
vollſte Stätte für die weltberühmbe Oberammergauer 
Schnitztunſt. Auch bei den Paſſionsſpielen entfaltete Lud⸗ 
wig Lang eine hervorragende Tätigkeit. Zweimal hatte er 
die Oberleitung der Spiele inne. Ludwig Lang iſt nicht 
zu verwechſeln mit dem bekannten Chriſtusdarſteller Anton 
Lang. 

75 Der internationale Hund. 

Im Mai 1933 veranſtaltet das „Deutſche Kartell für 
Hundeweſen“ in Leipzig eine große Internationale Hunde⸗ 
ausſtellung, zu der Preiſe im Geſamtwerte von faſt 100 000 
Mark vergeben werden ſollen. 


— (— 
Der Erfinder des Kinematographen, 5 
der Franzoſe Auguſt Lumiere (rechts) kann heute ſeinen 
70 Geburtstag feiern. Zuſammen mit ſeinem Bruder 
Louis (neben ihm) gründete er vor faſt fünfzig Jahren die 
erſte franzöſtſche Fabrik für pohographiſche Platten und er⸗ 
fand den Kinemakographen in jeiner jetzigen Geſtalt. Auch 
die Waren he e iſt eine ſeiner vielen Erfindungen 
auf dem Gebiete des Lichtbildweſens. 


Am Scheinwerfer. 


Eine verrüdte Geſchichte. 
Ein Geſunder wird für verrückt erklärt und muß baflr 
bezahlen. 


Während der Parlamentswahlen im Jahre 1930 hat 
die Sanacja jo manche Blüte für ihre Auffaſſung über 
Recht und Unrecht geliefert. Nicht ſelten haben es die Sa⸗ 
natoren noch jo geſtellt, daß der von ihnen Mißhandelte 
obendrein hierfür noch bezahlen mußte. Ueber einen ſolchen 
Fall wird jetzt aus dem Kreiſe Slupca berichtet. Bei dem 
Führer der oppositionellen Volkspartei, Walczak, erſchienen 
während der Wahlaktion im Jahre 1930 eines Tages der 
ſtellvertretende Staroſt ſowie der Kreisarzt und begannen 
ihn über verſchiedene Sachen auszufragen, wie es mit ſei⸗ 
nem Geſundheitszuſtand beſtellt ſei, ob er vielleicht krank 
geweſen wäre uſw. Nach dieſem Verhör verließen ſie wie⸗ 
der das Anweſen Walezaks. Doch erſchienen am nächſten 
Tage zwei andere 1 der Staroſtei, nahmen Wal⸗ 
czal mit und lieferten ihn mit Gewalt in die Irrenheilan⸗ 
ſtalt in Gneſen ein. Hier wurde Walezak von dem Fach⸗ 
arzt erſt wirklich unterſucht, aber als geſund befunden und 
ſofort wieder freigelaſſen. 

Seither find nun fait zwei Jahre vergangen. Eigent⸗ 
lich hatte der bedauernswerte Bauer das Recht, wegen des 
ihm zugefügten Unrechts klagbar zu werden und Schaden⸗ 
erſatz zu fordern. Er tat dies aber nicht, da er überzeugt 
war, daß es ihm als Oppoſitionellen verdammt ſchwer fallen 
wird jezt in der Aera der „Moraliſchen Sanierung” jein 
Recht zu finden. 

Dafür haben aber die Sanatoren feiner „liebevoll“ ge: 
dacht. Dieeſr Tage erhielt er nämlich eine Aufforderung 
zur Bezahlung der Transportkoſten für ſeine, wohlgemerlt, 
unfreiwillige Ueberführung in die Heilanſtalt bei Gneſen 
und die Heilungsgebühren im Betrage von 80 Zloty. 
Selbſtverſtändlich hat Walezak die Bezahlung dieſer 80 gl 
abgelehnt; nicht genug, daß man ihn für verrückt erklärt 
hatte, will man nun noch, daß er für dieſen derben Spaß, 
den man ſich mit ihm erlaubt hatte, bezahle. „Nein“, 
ſagte ſich Walezach, „für jo verrückt dürft ihr mich doch 
nicht halten!“ und bezahlte nicht. Die hohe Behörde dachte 
aber anders; Alles was ſie tut, und wenn es noch fo falſch 
wäre, muß bezahlt werden! Und fo wurden dem bo⸗ 
dauernswerten Bauern der Exekutor auf den Hals geschickt, 
der ihm für dieſe 80 Zloty Möbel pfändete. 

So geſchehen anno 1932 in Polen. Iſtt es nicht ein 
Hohn auf den klaren Menſchenverſtand, wenn man geſunde 
Menſchen für verrückt erklärt und fie für dieſes zweifelhafte 
Vergnügen noch bezahlen läßt. 


| Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 19. Oktober. 


Polen. 
dz (283,8 M. A 
> 110 05 und 17.20 Schallplatten, 18 Leichte und 
Tanzmuſik, 18.55 Verſchiedenes, 19.45 Nachrichten aus 


aller Welt, 20 Leichte Muſik, 20.40 Sportberichl, 20. 


Nachrichten aus aller Welt, 20.50 Kammerkonzert, 22 Am 
an ont, 22.15 Tanzmuſit, 22.40 Schallplatten, 23 Tanz, 
wut. 

Ausland. 

Berlin (716 13, 418 M.) J 
e 14 Kinderſtunde, 16.05 Hörbericht: „Luft⸗ 
babys“, 16.30 Mandolinenkonzert, 1740 Jugendſtunde 
20 Konzert, 21.10 Balladen, 22.40 Zigeunermuſik. 

Rönigswuſterhauſen (938,5 155, 1635 M. . 7 
ce eee 14 Konzert, 14.45 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 18 Muſikerſtudien, 20 Konzert, 20.50 Drei 
Kaiſerjäger, 22,40 Zigeunermuſik. 

Langenberg (635 472, M.). 
ns Pa 15.50 inderftunbe, 17 Konzert, 20 
Des Knaben Wunderhorn, 20.45 Konzert, 22,30 Zigeu⸗ 
nermuſtk. 

Wien (581 163, 517 M.). 

55 Kocher 13.10 Schallplatten, 15.20 Arien, 17 und 
20 Konzert, 22.30 Zigeunermuſik. 
rag (617 153, 487 M.). 

1 ar en 12.20 Konzert, 15.30 Klavierkonzert, 
16.20 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.20 Prager 
Geſangquartett, 20.05 und 22.20 Konzert. 


Serenaden⸗Abend. 


Heute, Mittwoch, um 21.05 Uhr übernimmt der Lod⸗ 
zer Sender aus Warſchau einen Serenaden⸗Abend, der 
von dem Polniſchen Quartett (Irene Dubiſka, 1. Geige — 
Mierzyſlaw Fliederbaum, 2. Geige — M. Szaleſti, Bratsche 
— Bofja Adamſka, Violoncello) beſtritten wird. Das 
Quartett wird den „Serenade“ betitelten Teil des Streich⸗ 
quartetts von Haydn, eine Serenade des vlämiſchen Kom⸗ 
poniſten van Jongen und den Zyklus „Serenades Fantas⸗ 
ques“ des Belgiers Thomoty Spelman zum Vortrag brin⸗ 
gen. Tadeusz Wierzbicki wird einige Opernſerenaden 
(„Margarete“ von Gounod und „Don Juan“) ſowie Sere⸗ 
naden neuerer Komponiſten ſingen. 


Der Wettbewerb des „Bolitie Radio“, 


Vor einigen Tagen — fait eine Woche nach dem ange 
festen Termin — iſt das Preisgericht für den Wettbewerb 
des „Polſkie Radio“ erſt mit ſeiner Arbeit fertig geworden: 
nicht weniger als 65 623 Vorſchläge für Schlagworte, die 
den Rundfunk kennzeichnen ſollten, find eingelauſen 

Angeſichts einer ſolchen Rieſenbeteiligung dat das 
„Polſtie Radio“ beſchloſſen, den Wettbewerb nicht ſelbſt zu 
entſcheiden, ſondern die Beurteilung der zehn beſten Vor⸗ 
ſchläge wieder den Rundfunlfreunden ſelbſt zu überlaffer. 

Heute iſt im ganzen Lande der „Abſtimmungstag“, 
im Laufe des 1 Tages ſollen ſich die Nadioteilne 15 
für einen der untenſtehenden zehn Vorſchläge entſcheiden, 
und zwar in folgender Form: an die Adreſſe „Delefon“, 
Warszawa, Zielna 30, find auf einer Poſtkarte oder im 
Brief die zehn Schlagworte jo geordnet einzufenden, wie 
es der Einſender für gut befindet: das feiner Meinung nach 
beſte Schlagwort an 1 das zweitbeſte an zweiter Stelle 
uf. Diejenigen Schlagworte, die die meiſten Stimmen 
erhalten, werden dann mit den drei Preiſen (250, 150 und 
100 Zloty) ausgezeichnet. Für die Teilnehmer an der Ab⸗ 
ſtimmung find folgende Preiſe ausgeſetzt: 100 — 50 — 
25 — 15 — 10 Zloty. Es wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Abſtimmungszettel nur Heute abgejandt 
werden können; morgen eingeſandte Brieſe werden nicht 
mehr berückſichtigt. 

Die zur Abstimmung geſtellten Schlagworte laulen: 

1. Radjo ksztalci, rad udziela, informuje, rozwesela. 
Muzyka, odczyt, nowiny — radjo radoscig rodziny, 
Radjo w progi — smutek w nogi. 

Kto radja stucha — wzbogaca ducha. 
Radio w dom — rados6 w dom. 

Radjo nie zbytek — radosc, pozytek. 

Tak jak chleba radja trzeba, 

Na wszystkie troski — radjo lekarz boskl. 

9. Radjo w izbie — $wiat na przyzbie. 

10. Bez kieliszka i butelki radio koi smutek wszella 


— 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 

Lodz⸗Süd, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, den 20. 
Oktober, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Oſt, Pomorſlaſtraße 129, Donnerstag, den 20, 
Oktober, um 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit Teilnahme 
ber Verkrauensmänner. 

Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, dem 22. Oktober, 
um 7 Uhr abends im Parteilokale Gorna 43 Mitgliede 
verſammlung. „Da wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden müſ⸗ 
ſen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 


u. u. A. 


Achtung, Lagenkaſſierer. Der 15. Sterbefall Franz 
Mathilde iſt als Freilage zu Taffieren, Stempel zur Frei⸗ 
lage find bei dem Gen. Seidler (Abm. der „L. Volksztg.“) 
abzuholen. 


h 


— 
Se ede Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 


Ver! el. — Verantwortlicher S. iter: 5 
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Lodzer Boltzgettung — Mittwoch, den 19. Ooder 1922. 


Familienroman von Johannes Lüther. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Hille (Saale). 
[3 

Er hatte Bruno den Arm untergeſchoben. So ſchritten 
fie, zwei hohe, kernſeſte Bauern und Herrengeſtalten, dem 
Hauſe zu und dann über den Flur, auf dem eine lange 
Reihe eben von der Molkerei zurückgebrachter Milchkannen 
Hand, in das zu ebener Erde gelegene Wohnzimmer. 

Kathrine, die alte Magd, die ſeit der Hausfrau Tode 
der inneren Wirtſchaft vorſtand, deckte noch den Tiſch. Als 
ſie Bruno begrüßte, berichtete fie: 

„Hanna Leſſen war geſtern hier und fragte nach 
Ihnen.“ 

„So, ſo“, erwiderte er, „ich werde ſie nachher beſuchen.“ 

Nach dem Frühſtück begab ſich der alte Jürgens in ſein 
Arbeitszimmer. Bruno ſolgte ihm. Noch die Tür hinter 
ſich zuziehend, trug er dem anderen bereits ſein An⸗ 


liegen vor. 
„Ich reiche diesmal mit meinem Gelde nicht. Würdeſt 
bu mir für dieſen Monat etwas zulegen!“ 
„Donnerwetter!“ lachte der Vater los, als mache ihm 
des Sohnes Bitte eine unerwartete Freude. „Der Bruno 
hat Schulden, zum erſten Male. Selbſtverſtändlich gebe 


ich dir. Habe ja ſchon oft geſagt, ſollteſt dir hin und 
wieder etwas Vernünftiges leiſten.“ 


Er holte aus dem Geldſchrank zweihundert Mark und 
hielt ſie dem Sohne hin. 


„Langt's?“ 

„Ja“, antwortete dieſer. „Ich danke beſtens.“ 

„Nicht nötig“, wehrte der Alte ab. „Nur eins ſage ich 
dir: ich Hoffe nicht, daß du nun doch ſo einer Kneipverbin⸗ 
dung beigetreten biſt und das Geld in Bier umſetzeſt. Du 
weißt: für den Alkohol bin ich nicht. Du follft es auch 
nicht ſein, weil du hier als Bauer einmal alle deine un⸗ 
geſchwächten Kräfte brauchſt.“ 

„Keine Angſt, Vater!“ 

„Na, dann bin ich zufrieden. 
ich habe zu tun.“ 

Bruno war froh, das Geld und gleich den paſſenden 
Betrag fo leicht erhalten zu haben. Jetzt konnte er wenig⸗ 
ſtens den Ring bezahlen. 

In gehobener Stimmung ſchritt er durch die hintere 
Haustür in den Garten. In einer Laube ſetzte er ſich 
nieder und blickte von dort aus den Weg zurück, den er 
gekommen. 

Drüben über den Zaun neigten ſich unter leuchtender 
Bürde breite Syringenbüſche mit violetten und weißen 
Blütentrauben. Die uralten, weitäſtigen Kaſtanien tiefer 
zurück, dicht vorm Wohngebäude, hielten ihre jungen 
Blätter und ihre weißen Blütenterzen der Sonne hin. 

Schwarze, braune und weiße Hühner lagen ſchläfrig 
unterm Küchenſenſter im Sande, Gänfe und Enten ruder⸗ 
ten gemächlich auf dem Teiche zwiſchen Scheune und 
Schweinekoben, und auf dem Dache des Geräteſchuppens 
ſaßen zufrieden und ſtill Tauben in vielerlei Farben. 

Bruno nahm dieſes Bild der Heimat mit empfäng⸗ 
licher Seele auf, ließ ſich ſo recht von dem Zauber des 
ſchönen Tages und dem frohen Gefühl des Sich⸗zu⸗Hauſe⸗ 
wiſſens umſpinnen und bedauerte wirklich, daß er auch 
heute wieder nur ſo kurze Zeit daheim bleiben konnte. 
Aber dann dachte er wieder an Nelly. Gewiß, ſie hatte 


Und nun: bis nachher, 


. a BT N 


ihm wehe getan, hatte ihn beleidigt und einen greuen 
Mißton in ſein Glück und ein Hindernis zwiſchen ſich und 
ihn geſetzt, ein Hindernis, über das hinweg er nicht ſo 
einfach den Weg zurück zur alten Herzlichteit finden konnte. 
Aber gerade das Bewußtſein dieſer inneren Trennung 
ließ ihn ſich noch inniger und glühender nach ihr ſehnen 
denn je. Doch feinen Wiberftand beſaß er auch noch,. 

„Biegen muß ſie“, murmelte er vor ſich hin, „oder 
brechen.“ Und es grub ſich ein energiſcher Zug um ſoinen 
ohnehin ſcharf geſchnittenen Mund. „Sie muß!“ 

Nachmittags ging er auf den Leſſen⸗Hof. Gutsbeſitzer 
Leſſen und Hanna waren über Land gefahren. Nur Frau 
Leſſen, eine ſtille, tranke Frau, war zu Haufe. Bruno 
unterhielt ſich wohl eine Stunde mit ihr und ſchied kurz 
vor Abfahrt ſeines Zuges, ohne einen Gruß für ſeine 
Jugendliebſte hinterlaſſen zu haben. 

Fran Leſſen, durch ihre jahrelange Krankheit feinfühlig 
geworden, ahnte etwas; ſie empfand leiſe, aber beſtimmt, 
die Veränderung im Weſen Brunos und hatte gemerkt, 
wie ihn im Geſpräch mit ihr eine verſchämte, ſchuld⸗ 
bewußte Unruhe bedrängt und gequält hatte. 

Jetzt, als er ihr noch einmal von der Straße her zu⸗ 
winkte, ſah ſie ihm mit einem ſchmerzlichen Lächeln und 
einem Seufzer auf den welken Lippen nach. 

„Den Bruno werde ich ſobald nicht wiederſehen.“ 

Sie hatte auch ihn lieb, lieb wie einen Sohn, und 
ſtellte ihn ihrem eigenen gern als Vorbild hin. 

Pi = 


Bruno entſtieg, froh fiber feine Rückkehr in die Stadt, 
dem Abteil, als er plötzlich Nelly ſah. Sie ſtand unter 
all den wartenden und drängenden Menſchen auf dem 
Bahnfteige und hielt, den dunklen Kopf hoch gereckt, eifrig 
Ausſchau. Krortſebuna folat.) 
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Unſere Unterſtützungslaſſe (Hilistafie in Sterbefällen) 


Nachruf. 


Am Montag, den 17. Oktober, verſchied die Gattin unſeres Mit⸗ 
gltebes, Frau 


Mathilde Franz geb. Neyhan 


Ihr Andenken werden wir in Ehren halten. 


Der Borſtand der U. U. K. 


Obſtbaumſchule 


u. Wildlingszucht 
M. KozZLAKO WSK I I ZAGLEWSKI - Prock 


Veklauls vertretung 


JERZY KOEACTZKO WSK 


een Oürtnerelenſtalt 
r Niedrige Preiſe! . LODZ, PIOTRKOWSKA 241 


— 


ER 9 wiener Contordia⸗ 
more Bog. 


Am Sonnabend, den 22. Oktober 1992, gelangt im 
großen Saale des Vereinsheims, Glowna 17 unfer 


Opernabend 


zur Wiederholung, und zwar zugunſten des neuerbauten Greiſenheimes 
der St. Johannis⸗Gemeinde. 

Mitwirkende: Frl. Allee Greilich. Sopran, Herr Prof. Gott: 
lieh Zeichner, N Herr Prof, A. Tülene r. Harmonſum, Herr Kapell - 
meifter Z. Ander, Klavſer. Geſamtleitung Bundesliedermeiſter Fran Pohl. 

Die Programmfolge umfaßt Chöre und Arsen aus Opern von 
L. van Beethoven, Carl Maria von Weber, Richard Wagner, darunter 
Gralsfeier aus „Parſifal“. 

Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends. ife der Plätze: Zl. 3.— 
31. 2. Billettvorverkauf bei iipel, Lodz, Nawrot 2 


Grohe Auswahl 


Kinder⸗ 
wagen, 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſikalien 
iſt ote Firma 
G. Teſchner 


Glumna 56 (Ede Jul.) 


Feder⸗ 
matratzen 


Metalle anf fg. 
beliſtellen Möoſchtnen 
erhältlich im Fabeil-Bager 


„DOBROPOL“ 857 Bistro 73 


Tel, 18861. im Hofe. 


— aus 1. Quelle | 


Die beftoeinkaufagnelle 
in 


behrmädchen 


ver] ſofort geſucht. 
K. Szreter, Strickerel, 
Glowna 22, im Laden. 


ZAGUBIONO 
KWIT KAUCYJNY, 
wydany przez Lüdrkie 
Towarzystwo Elek- 
tryczne na imie Gu- 
staw Jeske, Wrzes- 
nieriska 75. 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
krankheiten wohnt jeht 


Gegielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino Czary“) 
Tel. 13478. 
Empfängt von 2.30 bis 4 
und von 7—8 Uhr abends 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem mober- 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in bie Hand gegeben. Ste 
wirkt am melſten iu Blät- 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Dr. med. 


Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 

Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 

Verzeichnis etwas finden das ihn beſonders intereſſter 

ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 

zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände ein⸗ 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Erſte Serie 
Auſſtieg der Begabten — Filmroman Mor Barthel 
Wetterleuchten der Revolution Eva Broſdo 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 2 
Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman Joſef M. rant 
* 


Flachs — Roman vierte Hau 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Utopolis — Roman Werner Alling 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Franz Jung 

Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Auna Karamajewa 
Die November ⸗Revolution 

Aſem — Die Geſchichte eines Verrats 
Kampf um Marokko — Roman 

Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef 


Eine Lebensgeschichte 
Baldantuts und ſeine Streiche 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Herm. Müker-Iranten 

Boris Nitolalewoſty 

Ramon J. Sender 
Bidora 


Oskar Wöhrle 
Oskar Wöhrle 
Leonard 6. Wool 


Bud: und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspresse“ 


Lodz, Petrilauer 109. 


Zahnürgiliches Kabineit 


Gina 51 Tondo fta se 1748 


Alfred Fischer 


Chiruraiſche und Frauenkrantheiten 
Empfängt von 5—7 Uhr 
Piotrkowska 29 / amReymont-Platz. Tel. 16437 


Dr. med. I. KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 
zurückgekehrt 
wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 113-47 


Sprechstunden von 4—1. 


ma. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 166:01. 


22 5 hst. 12 
Zurückgekehrt. 5 4 und 5 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


jähne, 
a Dan 8 Aer abends. 
Hellanftalt 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
„NMarjusz“ 

Kammer. Theater Heute „Wohnungswucher“ 

Teatr Popularny: - Zirkusprinzessin“ 

Jar: Revue „ Herbst-Salat“ 

Capitol: Schanghai-Expreß 

Casino: Mata Hari 

Corso: Löwi & Co. — Kampf um Diamanten 

Grand»Kino: Hab mich heute lieb 

Luna: Lilian will sich scheiden lassen 

Metro: Ulani, ulani, chlopcy malowani 

Adria: Die Jagd nach den Millionen 

Oswiatowe: Sibirische Taiga — 
der Titanen 

Przedwioäsnie: Ewiges Lied 

Rakieta: Fürst Bouboule 

Splendid: Die Stimme der Wüste 


Kampf 
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Lodzer Volkszeit Mittwoch, den 19. Oktober 1932. 


Tagesnenigleiten. 


Kultus minifterjum verwirft 
den Rekurs der Oberlehrer Heſſe und Koßmann. 


Wie wir aus Warſchau erfuhren, hat bas Kultusmini⸗ 
ſterium die Rekurſe der beiden Oberlehrer am Lodzer Deut⸗ 
ſchen Gymnaſium, Heſſe und Koß mann, in Sachen 
ihrer Nichtbeſtätigung als Lehrer am Lodzer Deutſchen 
Gymnaſiuna verworjem Die Begründung für dieſe 
Stellungnahme ſteht noch aus, ebenſo wie die Mitteilung 
der Entſcheidung an die ekurrierenden. 

Dieſe Nachricht wird in der deutſchen Geſellſchaft ber 
rechtigtes Auſſehen erregen, war doch die Annahme nicht 
von der Hand zu weiſen, daß die Warſchauer höchſte Schul⸗ 
behörde von den Kreiſen und Perſonen, die ein Intereſſe 
daran haben, dos Deütſche Gymnaſſum indirekt zu treffen, 
unabhängiger als das ehemalige Lodzer Schulluratortum 
und die Wojewodſchaftsbehörde (1) ſein wird. Auch be⸗ 
rechtigte der Verlauf der Beſchwerdeführung zu der Hoff⸗ 
nung, im Kultus ministerium werde die Einſicht oberhand 


nehmen, daß die 5 Lehrer und Lehrerinnen, denen bei 
Schuljahrbeginn das Recht am Deutjchen Gymnaſium zu 


unkerkichten, genommen wurde, zu Unrecht beſchuldigt wor⸗ 
den find. Leider find dieſe Hoffnungen jetzt zunichte ge⸗ 
macht worden. Die haltloſen Verdächtigungen der Lehrer 
und ſomit auch der Auſtalt, an der fie jahrelang unterrich⸗ 
tet haben, ſind auch im Miniſterium als maßgebend für 
die als ungerecht angeſehene Maßregelung betrachtet 
worden. 


Die Lodzer Induſtrie hoffnungslos. 
Die holländiſchen Millionen ein Trusgebilde. 


Seit einiger Zeit werden in der Stabt Gerüchte ber⸗ 
breitet, daß in Lodz große Einkäufe durch Holland bevor 


nujaktur, ſondern auch für Salz, Chemikalien, Eiſen, 9 
Spiritus, Konfektion, Schuhe, Sämereien, Kohle, Kols ul 
intereſſtexen ſoll. Holland dagegen ſoll an Polen Wein⸗ 
trauben, Rohwolle uſw. liefern. Wie wir hierzu erfahren, 
hatte Herr Bonikowſki mit den Vertretern mehrerer großer 
Lodzer Firmen Unterredungen, die in nächſter Zelt in 
Warſchau fortgeſetzt werden ſollen. Es iſt aber bisher nicht 
bekannt, um welche Beſtellungen es ſich handelt. 

Auf Grund der Gerüchte über dieſe Unterredungen 
wandten wir uns an die Induſtriellenverbände, die die um 
meiſten am Aiden interefjterten. Firmen vereinigen. Da⸗ 
nach hat die obzer Induſtrie keine Hoffnungen, 
daß der Export Lodzer Waren ausgedehnt werden könne. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß trotz der zahlreichen Handelsmiſ⸗ 
ſionen, die im Laufe der letzten beiden Jahre in Lodz weil⸗ 
ten, der Lodzer Export ſogar um an⸗ 
nähernd 60 „ gefallen iſt und ſyſtematiſch weiter 
zurückgeht. Dies tt der beſte Beweis dafür, daß die zahl⸗ 
zeichen Beſuche der Ausländer, die ſich tatſächlich für die 
Lodzer Induſtrie intereſſteren, dieſer Induſtrie in Wirklich⸗ 
leit nichts bringen. Außerdem erhalten die großen Lodzer 
Firmen täglich Hunderte von Anfragen über die Güte und 
die Preiſe der Waren und die Lieferungsbedingungen. 
Troßdem gehört die Erlangung eines Auftrages zu den 
A 5 

In der Frage, in der es ſich angeblich um Beſtellungen 
für 60 Millionen Zloty, handelte, 10 es wahrſcheillich, Kup 
ſich irgend eine holländiſche Firma an den Vorſigenden Bo⸗ 
nikowſki mit der Anfrage über die Preiſe und Lieſerungs⸗ 
bedingungen polniſcher Waren gewandt hat. Im aller⸗ 
beſten Falle wird die eine oder andere Firma einen kleinen 
Warenktansport nach Holland fenden. Vorläufig kann 
man aber noch nichts Beſtimmtes ſagen, da die Unterredun⸗ 
gen mit dem Verkreter von Scheibler und Grohman und 
underen Firmen nur allgemeinen Charakter hatten und 
noch in Warſchan fortgeſetzt werden ſollen. (p) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912, 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadz 
ſtraße die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Ar 
ſrierüng zu melden, die im Bereich des 3, Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit ben uchſtaben 
Mund O beginnen, jowie diejenigen aus dem Bereich des 
9. Hommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben C, H, 
Ch, Ji), J), K und L beginnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen jungen Männer mel⸗ 
den, die im Bereich des 3. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben P und R beginnen, ſowie 
diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben L, M, N, O, P, R, 
die im Bereich des 9. Polizeikommiſſariaks wohnen, 
Arbeiterabbau bei Scheibler. 

Da die Winterſalſon für eine ganze Reihe von Baum⸗ 
wollartikeln zu Ende iſt, ſind an der Appretur von Scheib⸗ 
ler 40 Arbeiter entlaſſen worden. Die Firma hat nur 
ſolche Arbeiter entlaſſen, die Anrecht auf Unterſtützungen 
haben, (p) 

Eine Gedenktafel 
Mirecki. 
Wie 


1 


für den Freiheitskämpfer Montwill⸗ 


W tgeteilt wird, ſoll in der zweiten Novem⸗ 
berhälſte d. J. an einem Hauſe des Waldlandes in der 
Srebrzynf ſtraße eine Gedenktafel für den Kämpfer um 
die Freiheit Polens, Montwill⸗Mirecki, enthüllt werden. 


uns mi 
& 


Ein Goldſchatz auf dem ruſſiſchen Friedhof? 


Was ein ehem. ruffiſcher Soldat willen will. — Ein Grabmal geſchündet. 


Zu dem Totengräber auf dem ruſſiſchen Friedhof in 
Doly kam vor einigen Tagen ein älterer Mann, der ſich 
als der 60 Jahre alte Przygocki ausgab. Er erzählte, daß 
er vor dem Kriege bei der ruſſiſchen Armee in Lodz Sappeur 
geweſen ſei und Kenntnis davon habe, daß 

auf dem Friedhof ein ruſſiſcher Schatz vergraben ſei. 

Als die ruſſiſchen Truppen im Jahre 1914 den Rückzug an⸗ 
treten 1 15 ſei die Kaſſe des Lodzer Korps auf den 
Friedhof gebracht und hier vergraben worden, und zwar 
aus Furcht davor, daß ſie unterwegs von den Deutſchen 
abgefangen werden könne. Er jelber habe an den Grabun⸗ 
gen teilgenommen. Und zwar ſei der Schatz unter dem 
Dental eines 35 Jahre vor dem Kriege verſtorbenen Ge⸗ 
nerals verſteckt worden. 

Der Totengräber wollte ſich damit nicht beſaſſen, wes⸗ 
halb er den Mann abwies. Als er geſtern früh einen Rund⸗ 
gang durch den Friedhof machte, ſtellte er feſt, daß ein 
Grabmal aufgeriſſen und zwei Särge, 

ein Kinderſarg und ein großer Sarg freigelegt 
worden ſeien. Er benachrichtigte ſofort den Probſt, der 
ſeinerſeits das Polizeikommiſſariat in Kenntnis ſetzte. Die 
Unterſuchung an Ort und Stelle ergab, daß die Täter einen 
Zementſarkophag geſprengt und dann das Grab aufgegra⸗ 
ben hatten. 

Auf Grund der Erzählung des Totengräbers wurden 
einige Poliziſten in die Wohnung Przygockis geſandt, der 
nach dem Unterſuchungsamt geführt wurde. Dort wurde er 
wegen Friedhof und Leſchenſchändung verhaftet. 


Die eingeleitele Unterſuchung hat noch nicht ergeben, 
ob die Angaben Przygockis auf Wahrheit beruhen und ob 
tatſächlich an der bezeichneten Stelle Goldrubel vergraben 
wurden. Auf alle Fälle wurde am bezeichneten mins ein 
Polizeipoſten aufgeſtellt, bis die Unterſuchung abgeſchloſſen 
iſt, (p) 


Wichtig für militärpflichtige Kopfarbeſter. 

Wenn ein Kopfarbeiter die Beſchäftigung verliert, hat 
er Anrecht auf eine Gmonatige Unterſiützung, Sehr oft 
kommt es aber vor, daß Kopfarbeiter ihre Beſchäftigung 
infolge Einberufung zum Heeresdienſt verlieren. Wenn fie 
ſich nach der Entlaſſung aus dem Heer an die Verſicherungs⸗ 
anſtalt wenden, erfahren ſie, daß ſie das Anrecht auf Unter⸗ 
ſtüzungen verloren haben, weil die Meldung über den Ar⸗ 
beitsverluft zu ſpät erfolgt iſt. Die Verſicherungsanſtalt 
zieht nicht den Tag der Entlaſſung aus dem Heeresdienſt, 
ſondern den Tag des Arbeitsverluſtes in Betracht. 

Wie hierzu von der Fürſorgeabteilung des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts mitgeteilt wird, muß jeder Kopfarbeiter, der 
zum Heeresdienſt einberufen wird, ſofort nach Erhalt des 
Geſtellungsbeſehls der Verſicherungsgeſellſchaft Mitteilung 
machen und die entſprechenden Dokumente hinterlegen. 
Wenn er nach der Rückkehr aus dem Heeresdienſt keine Ber 
ſchäftigung erhält, bekommt er die Unterjtügung ausgezahlt, 
die vom Tage der Entlaſſung aus dem Heeresdienſt ab 
läuft. (o) 1 5 
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Montwill⸗Mireeki iſt bekanntlich wegen Teilnahme an der 
Organiſterung der revolutionären Kampfesorganiſation im 
Jahre 1905 von der damaligen ruſſiſchen Regierung durch 
den Strang hingerichtet worden. Außerdem ſoll auch in 
dem neuen Park eine Allee den Namen Montwill⸗Mirecki 
erhalten. (a) 
Der Magiſtrat verlängert die Zeit billiger Bäder. 

Die Gefundheitsabteilung des Magiſtrats iſt mit dem 
Vorſchlag hervorgetreten, die billige Badezeit in den ſtädti⸗ 
ſchen Badeanſtalfen um einen weiteren Monat zu verlän⸗ 


gern. Dieſer Antrag wird wahrscheinlich angenommen 
werden, da infolge 


der Preisermäßigung die Badehäuſer 
einen großen Beſuch aufweiſen. (b) 1 
Erben geſucht. 

Das Lodzer Auswandererfunditat teilt mit, daß das 
polniſche Konſulat im Lille die Erben der verſtorbenen Ka⸗ 
tarzima Kierebka, Tochter des Piotr und der Anaſtaſla 155 
Grhnal ſucht. Ihre Erben haben ſich bisher nicht gemeldet. 


Die jälligen Häuſer. 

Au ber Sas Sten en und ſiel 
ber an Bi ee . Fr ihn ſo ſchwer ner 
Ban er oc ber. de en ins Krankenhaus ges 
ſchafft werden mußte. (p) 


Der gunger. 8 i 

In der Pomorſta 45 brach geſtern der obdachloſe 70 
Jahre alte Mateusz Waftat vor Hunger und Erſchöpfung 
zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und 
überführte ihn in die ſtädtiſche Kranlenſtelle. (p) 


Die Kohle bleibt teuer. 


Die von der Regierung eingeleitete Aktion, welche den 
Zweck verfolgte, die Kohlenbarone zum Herabſetzen der 
hohen Kohlenpreiſe zu bewegen, blieb ohne Erfolg. Die 
übermütigen Kohlenbarone erklärten kategoriſch — nein! 
Die Kohlenpreiſe erfahren noch eine Erhöhung dadurch, daß 
ſie den Groſſiſten den Rabatt gekürzt haben. Die Gruben⸗ 
befiger wollen ihren ablehnenden Standpunkt damit be⸗ 
gründen, daß der Kohlenexgort im September von 
1.200 000 auf 900 000 Tonnen gefunten ift, währenddem 
auch am Inlandsmarlt die. Hahffage, trotz der Winter⸗ 
ſaiſon ſich verringert hat. Dieſer Ausfall bedeute für die 
Kohlenbarone einen Verluſt, den fie durch die Erhöhung 
der Kohlenpreiſe wieder hereinbringen müſſen. Es hal 
niemand daran gezweifelt, daß die Bemühungen der Regie- 
rung erfolglos bleiben werden. Die Kohlenbarone jomwi 
auch die Regierung befürchten das Sinken des Exportes, 
was eine Herabjegung der Preiſe am Inlandsmarkt zur 
Folge hätte. Wenn die Regierung nicht auf die Kartelle 
einwirken kann, welche von ihr in gewiſſer Beziehung doch 
abhängig ſind, jo iſt fie den Kohlenbaronen gegenüber erſt 
recht machtlos, welche über eine ſtarke Organijation ver⸗ 
fügen. 

Das iſt das Reſultat der vielen Reden vom allgemei⸗ 
nen Preisabbau. Troß mangelnder Abſahmöglichleit wer⸗ 
den die Kohlen zum Winter, anftatt billiger, noch teurer, 
Die Kohlenbarone wollen aber noch ein doppeltes Geſchäft 
machen, indem ſie zu den erhöhten Kohlenpreiſen noch eine 
weitere Lohnreduzierung vornehmen wollen. 

Wahrlich, der Uebermut dieſer Kohlenbarone kennt 
leine Grenzen. Aber an Sn Uebermut tragen die Ar⸗ 
beiter auch einen großen Teil Schuld. Während die Koh⸗ 
lenbarone in Wahrung ihrer Intereſſen ſtets einmütig vor⸗ 
gehen, zerſplittert ſich die Arbeiterſchaft in verſchiedene 
nationalſſtiſche oder klerikale Parteien, wobei fte ihren 
Ausbeutern noch Helfersdienfte leiſtet. Gegen Ausbeuter⸗ 
übermut gibt es nur eine wirkſame Gegenwehr, das iſt eine 
einige, geſchloſſene Arbeiterorganiſaton! 
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20:30 wird beſchlagnahmt. 


Aus Warſchau kommt die Nachricht, daß die Bolizet 
in allen Läden, die das neueſte Spiel Ho⸗Yo „ 
Reviſionen vorgenommen und alle dieſe Spiele beſchlag⸗ 
nahmt hat. Die Beſchlagnahme erfolgte auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft, bei der ein ſchleſiſcher Unterneh⸗ 
mer, der angeblich das ausſchließliche Recht zur Fabrika⸗ 
tion dieſes Spielchens für Polen erworben hat, Anzeige 
wegen unlauteren Wettbewerbs erſtattete. Wie es heißt, 
wird die Polizei in ganz Polen Yo-Yo beſchlagnahmen, die 
nicht aus der Fabrik des ſchleſiſchen Fabrikanten ſtammen. 

Da haben wirs. Endlich eine Senjation, die von ſich 
reden macht. Nachdem man an allen Orten, in allen Straßen 
und Winkeln, in Caſes, Reſtaurationen und überall, wo 
man ſich langweilt, die bunten Yo-Yo-Scheiben auf und ab 
tanzen ſehen konnte, fällt es der Polizei ein, gegen dieſen 
ganz und gar ungefährlichen Unſinn einzuſchreiken, well 
irgendein Unternehmer zu wenig daran berdient. Die ganze 

lt iſt voll von 9. Je, überall lacht man darüber und 
kauft man die bunte Holzſcheibe, um feine Geſchicklichleit 
daran zu probieren und ausgerechnet unſere Polizel — 
aber wir wiſſen ja ſchn 

Do⸗Yo — der Name mit den beiden Y klingt fo ent⸗ 
züͤckend chineſtſch, ſicher haben die Amerikaner, von denen 
es jetzt die ganze Welt übernommen hat, das Spiel 
einem Chineſen abgeguckt. So etwa wird mancher Ungin⸗ 
. denken, aber die Aelteren, die ſich noch an ihre 

inderzeit erinnern, wiſſen, daß dieſes Do-Yo auf ein be⸗ 
trächtliches Alter zurückblicken kann. Man ſpielte damit 
ſchon por fünftig, hundert und mehr Jahren. Seine eigent⸗ 
liche Glanzzeit erlebte es gegen Ende des 18. Jahrhunderts, 
wo es zumal in Frankreich und dann auch in Deutſchland 
ſo beliebt war, daß ſelbſt die vornehmſten Leute und die 
berwöhnteſten Damen auf der Straße und in den Salons 
ſich an ihrem oft mit Gold und Edelſteinen verzierten Spiel» 
zeug erfreuten. Nur hatte eine findige Industrie ſelnen 
Namen damals noch nicht chino⸗amerikaniſtert. In der 
Direcabire⸗Zeit hieß es „Ca ira“ und ſpäter nannte man 
es ſehr einfach und bezeichnend — „Joujou“. 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Bruno Grabſki (Zakontna 61) ge⸗ 
tiet der Arbeiter Bogdan Rolylat (Kopernſka 57) mit der 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, die ihm zwei Finger 
abriß. Der Verunglückte wurde von der Retkungsberelt⸗ 
ſchaft in das Bezirkskrankenhaus geſchaffſt. — Der Siera⸗ 
kowſtiego 82 wohnhafte Herſch Muſikant trug während der 
Arbeit in der Firma „Gentleman“ (Limanowſliego 156) 
eine ſchwere Schnittwunde am Bein davon. Auch er wurde 
in das Bezirkskrankenhaus geſchafft, — Der 11-go Lijtor 
pada 150 wohnhafte Staniflam Paczynſti wurde beim Ab⸗ 
laden von Ballen in der Firma Goklibowfki (Senatorifa 
25) mit einem Eiſenhalen am Kopf ſchwer verletzt. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe, (p) 
Vom Vuyen geſtürzt. 

Der 57 Jahrs alte Jozef Gazinowſki 
67) erlitt geſtern in der Przejazd 24 auf jeinem Wagen 
einen epileptiſchen Anfall und ſtürzte herab. Er trug 
ſchwere Kopfverletzungen davon und wurde von der Rek⸗ 
kungsbereitſchaft in die ſtädtiſche Krankenſtelle gebracht. (p)* 
Ueberfahren. 

Die Palacowa 5 wohnhafte 
wurde geſtern auf dem Baluter Ring 
überfahren. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde fie nach 
Hauſe gebracht. Der Fuhrmann Moſchek Focher wurde 
zur Verantwortung gezogen. (p) 

Zwei Rinder aus dem 

In der Kilinfkiego 43 

Keſtenbera 


(Sienkjewieza 


Michalina Jaworſta 
von einem Wagen 


geſtürzt. 
j kletterte die Jährige Rozig 
im dritten Stock auf das Fenſterbrelt. 8 * 
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geugte ſich zu weit hinaus und ſtürzte in die Tiefe. Mit 
ſchweren Kopfverletzungen und Wunden am ganzen Körper 
blieb das Kind beſinnungslos liegen. Es wurde von der 
Rettungsbereilſchaft in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus 
ſchafft. — In der Mala Sikawſta 3 ſtürzte aus dem Fe 
im erſten Stock der Jährige Czeſlaw Nowak auf den Hof. 
Er trug allgemeine Verletzungen davon. Nach Erteilung 
der erſten Hilfe konnte er unter der Obhut der Eltern ge⸗ 
laſſen werden. (p) 02 
Lebensmüde. 
In ſeiner Wohnung in der Skladowa 17 brachte ſich 

ſeſtern der 33 Jahre alte Juda Silberbaum mit einem 
Raſtermeſſer eine ſchwere Wunde am Halſe bei. Haus⸗ 
bewohner riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, die dem 
Lebensmüden Hilfe erwies und ihn in das Radogoszezer 
Krankenhaus ſchaffte. (p) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piolrkowſta 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wols 
»yanila 37; F. Woſciekis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Auch ein Rechtsvertreter. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der Be⸗ 
ſitzer eines Bittſchriftenbüros Joſef Wroblewſki zu veranr⸗ 
worten, deſſen Büro ſich in der Cegielnianaſtraße 55 be⸗ 
fand und der verſchiedene Angelegenheiten zur Erledigung 
übernahm, die er nicht ausführen konnte oder die über⸗ 
haupt nicht auszuführen waren. Im März d. J. wa 
jein Büro eine Antonina Rybicki gekommen, die erklärte 
daß fie gern ihren Sohn, der im Unterſuchungsgefängnis 
in der Kopernikusſtraße ſitze, über die Oſterfeiertage zu 
Haufe gehabt hätte. Wroblewſki erklärte, daß dies ganz 
einfach ſei. Er ließ ſich 100 Zloty geben, die er als Kau⸗ 
tion einzahlen müſſe, worauf er der Frau eine Quittung 
-ausfolgte, auf Grund der ihr Sohn freikommen werde. Sie 
ſolle nur vor dem Gefängnis auf ihren Sohn warten. Als 

die Frau mehrere Stunden gewartet hatte, wandte ſie ſich 
an den Poſten vor dem Gefängnis, der ſie aufklärte, daß 
ſie einem Betrüger zum Opfer gefallen ſei. Sie begab ſich 
zu Wroblewſki, der aber vor ihr die Flucht ergriff. Für 
dieſes Vergehen erhielt der Betrüger vor einiger Zeit acht 
Monate Gefängnis. Geſtern hatte er ſich dafür zu verant⸗ 
worten, daß er von einer Elzbieta Zajonc 15 Zloty zur 
Bezahlung von Prozeßkoſten in Empfang nahm, das Geld 
aber für ſich ausgab. Er wurde zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Der Betrüger wird ſich noch viermal wegen 
ähnlicher Vergehen zu beranworten haben. (p) 


Wechſelſälſcher vor Gericht. 

Der 38 Jahre alte Ifrael Idel Najman hatte im Mui 
1929 in Brzeziny zuſammen mit einem Aron Vogel ein 
Manufakturwarengeſchäft. Die Waren wurden in der 
Firma Perlberg eingekauft, bei dem fie einen Wechſelkredit 
hatten. Die Firma Perlberg nahm aber nur Kunden⸗ 
wechſel entgegen. Najman und Vogel verfielen deshalb 
auf den Gedanken, Kundenwechſel zu fabrizieren. Als dieſe 
ausgelöſt werden jollten, kam der Betrug an den Tag. 
Vogel ergriff die Flucht, während Najman feſtgenommen 
wurde. Geſtern hakte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht 
zu verantworten. Vor der Verhandlung hatte er der 
Firma Perlberg den Schaden erſetzt. Er wurde zu einem 

Jahr Gefängnis verurteilt, (p) 


Sport. 


Knapper Sieg Kuſotinſtis. 
Frl. Walaſiewicz Läuft neuen Rekord. 


Warſchau, 18. Oktober. Die am Sonntag wegen 
ſchlechten Wetters ausgefallenen leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe wurden am Dienstag vor 10 000 Zuschauern nach⸗ 
geholt. Im Mittelpunkt ſtand ein 5000 Meterlauf zwiſchen 
dem Olympiaſieger Kuſoeinſki und Iſo⸗Hollo, 
den Kuſocinſti nach ſcharſem Kampf bis in den Endſpurt 
mit 14,41,8 mit einem 3 Metervorſprung vor dem Finnen 
in 14,44 gewann. Zum zweiten Male nach dem Olym⸗ 
piakampf ſtartete auch die polniſche Olympiaſiegerin Stella 
Walaſiewioz, Sie lief über 200 Meter gegen vier 
Staffelmannſchaſten, bei denen jedesmal 4 Läuferinnen 
eingeſetzt wurden und ſiegte trotzdem in 26,4 Sekunden wit 
nicht weniger als 15 Metern Vorſprung vor der Staffel. 
Im Anſchluß ſtellte fie über 800 Meter noch in 2,24 einen 
neuen polniſchen Rekord auf. 


Rücktritte im Lodzer Fußballverband. 


Die Verwaltungsmitglieder Dowbor, Rak und Sie- 
ſelſti, alle drei Mitglieder des Strzelecli Klub Sportowy, 
haben ihren Austritt aus dem Lodzer Fußballverband er⸗ 
klärt. Angeſichts der zur Neige gehenden Kadenz werden 
keine neue Männer in die Verwaltung zukooptierk werden. 


Reiche Eishockeyſaiſon für Lodz. 

Die d hrige Saiſon verſpricht ſich äußerſt inter⸗ 
eſſant zu geſtalten. Nachdem Lodz einen eigenen Bezirk 
bekommen hat, werden die Lodzer Eishockey betreibenden 


Main ieee 
Freunde! Ihe müflet unausgeſetzt für die Ders 

breitung unſerer Zeitung agitieren, 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Werttätigen gebört die anitiert 


Dobaer Boltszeituna”. Darum. Frelinde 
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Vereine in Klaſſen eingeteilt werden. Außer den Bezirks⸗ 
meiſterſchaften wird der Lodzer Meiſter an der Polen⸗ 
meiſterſchaft teilnehmen. Auch beabſichtigt der Lodzer Ver⸗ 
band erſtklaſſige auswärtige Mannſchaften nach Lodz zu 
verpflichten. Alles in allem dürfte es eine, allerdings 
wenn das Wetter zuſagen wird, reiche Winterſaiſon geben. 


Italien ſchlägt Ungarn im Leichtathletit⸗Länderlampf. 
Der letzte Leichtathletik⸗Länderkampf dieſes Jahres 
fand am Sonntag in Florenz zwiſchen Italien und Ungarn 
ſtatt. Im Geſamtklaſſement ſiegten die Italiener mit 
79:62 Punkten. Von den 14 Konkurrenzen konnte jede 
Mannſchaft die Hälfte gewinnen, ſo daß die beſſere Pla⸗ 
cierung für den Endſieg ausſchlaggebend wurde. 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert der Wolga⸗Kapelle. Heute trifft 
in Lodz der ruſſiſche Chor, der zugleich ein Orcheſter bildet, 
ein, um am heutigen Abend in der Philharmonie ein Kon⸗ 
zert zu geben. Dieſer Chor, der unter der Leitung von 
W. Lewißkij⸗Truwor ſteht, erfreut ſich in allen Großſtädten 
Europas des größten Erfolges. Beginn des Konzerts um 
8.30 Uhr abends. 


Aus dem Reime. 


Ein Rittmeilter wegen Veruntreunngen 
verurteilt. 


Vor dem Militärgericht in Przemysl wurde ein Pro⸗ 
zeß gegen den Kommandeur des 6. Pionierſchwadrons in 
Stanislau, Rittmeiſter Purzyeki, und den Wachtmeiſter 
Baran beendet, die wegen verſchiedener Mißbräuche ange 
klagt waren. Rittmeiſter Purzycki wurde zu 8 Monaten 
Gefängnis, zur Degradierung und Ausſtoßung aus dem 
Heere, der Wachtmeiſter zu 4 Monaten Gefängnis und 
ebenfalls zur Degradierung und Ausſtoßung aus dem 
Heere verurteilt. 


Endetjaredalteure als Schmuggler 
N verhaftet. 


Große Schmuggelaſſäre in Pommerellen auſgedetkt. 


Aus Warſchau und Bromberg entfandte Offiziere der 
polniſchen Grenzwache haben in den Redaktionsräumen 
und Druckereien der rechtsſtehenden pommerelliſchen Blät⸗ 
ter „Goniee Pomorſki“, „Pielgrzym“ ſowie „Dyiennif 
Starogardzki“ in Dirſchau und Pelplin Hausſuchungen 
vorgenommen. Im Zuſammenhang hiermit wurden ver⸗ 
haftet die Redakteure Wenzel Cieſtelſti, Franz Gwizdala 
ſowie Gerhard Bonus, die von Dirſchau aus 50 Watch 
serseltt hole N 

ie Hausſuchungen, die am in Angriff ge⸗ 
nommen wurden, dauerten bis in ie Nach hinein und 
wurden auch in den Wohnungen der Redakteure fortgeſetzt. 
Der verhaftete Gerhard Bonus iſt der Sohn des Bank⸗ 
direktors Bonus in Pelplin, bei dem ebenfalls Haus⸗ 
ſuchungen abgehalten wurden. 

Wie weiter mitgeteilt wird, erfolgten die Verhaftun⸗ 
gen in Dirſchau und Pelplin im Auftrage des Unter⸗ 
ſuchungsrichters Grabowſti in Warſchau. Sie ſollen im 
Zusammenhang ſtehen mit der Aufdeckung einer rieftgen 
Schmuggelaffäre, an deren Spitze der bekannte Schmugg⸗ 
ler Josef Sal aus Kattowitz und Nuta Pomerancblum aus 
Sosnowice ſtehen ſoll, die ebenfalls verhaftet worden find 
ir ſich gleichfalls in Unterſuchungshaft in Warſchau be⸗ 
inden. 


Geheimnisvolle Verhaftung 
eines Oppoſitionsführers. 


Einer Meldung des „Zielony Szlandar“ zufolge 
wurde der Bauernführer Jan Witezak, der ein beendetes 
Hochſchulſtudium hat, im Juli während eines Vortrages in 
feinem Heimatdorſe verhaftet und im Tarnower Gefäng⸗ 
nis untergebracht, Nach längerer Zeit wurde er wieder 
freigelaſſen, ohne daß ihm bisher irgendwelche Gründe ſei⸗ 
ner Verhaftung mitgeteilt worden wären. 


Pabianice. Wegen Kartenſpiels ermor- 
det. Geſtern berichteten wir, daß in Pabianice in der 
Fabryezua⸗Straße die Leiche eines jungen Mannes gefun⸗ 
den worden iſt, die eine Wunde in der Bruſt aufwies. Die 
Untersuchung ergab, daß es ſich um den 27 Jahre alten 
Kazimierz Kratſch handelt, der von den Brüdern Jan und 
Stefan Opoll ermordet worden iſt. Die Urſache hierzu war 
der Umſtand, daß Kratſch beim Kartenſpiel gewann und 
dann nicht mehr weiterſpielen wollte. Die Brüder wurden 
verhaftet. (p) 


Alexandrow. Konzert des einheimiſchen 
Salonorcheſters. Es ſcheint, als ob unſere Stadt 
neben der wirtſchaftlichen Kriſe auch eine kulturelle durch⸗ 
mache. Wenn Theater- und Konzertveranſtaltungen noch 
vor Jahresfriſt den Arrangeuren volle Hänſer brachten, jo 
begegnen dieſe Beſtrebungen gegenwärtig einer traurigen 
Indolenz jeitens der Bevölkerung, die ſtark zu denken gibt. 
Müſſen ſich auch viele Angehörigen des Arbeſterſtandes in 
folge des ſchmalen Verdienſtes einen Theaker⸗ oder Kon⸗ 
zerkbeſuch verſagen, fo gibt es doch noch genug Menſchen 
der ſog. Oonoraktorenkreiſe, die ſich eine Ausgabe für dieſen 
Zweck leiſten könnten. Aber juſt dieſe Kreiſe ignorieren 
ähnliche Veranſtaltungen in einer Weiſe, die nicht anders 


— 
Achtung! 
Lodz⸗Oſt, Lods⸗Nord, Lodz⸗Zentrum! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolitiſchen 
Zuſammenhängen dieſer jo überaus heiklen Frage bekannt 
zu machen, wird Gen. Koeolek in obigen Ortsgruppen 
einen Vortrag über das Thema: 


„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck finden in dieſen Ortsgruppen 


Mitaliederverſammlungen 
ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Oſt, am Sonnabend, dem 22. Oktober, um 
7 Uhr abends, im neuen Lokal, Pomorſta 129. 

Lodz⸗Nord, am Sonntag, dem 23. Oktober, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilokal, Polnaſtraße 5. 

Lodz⸗Zenkrum, Sonnabend, den 29. Oktober, 
7 Uhr abends im Saale Nawrot 28. 

Parteimitglieder, erſcheint zahlreich! 
—— — — 
als Boykott bezeichnet werden kann. Das am letzten Sonn⸗ 
abend vom Salonorcheſter im Saale „Polyhymnia“ vor⸗ 
anftaltete Konzert ſtand jedenfalls im Zeichen der Krise, 
vor allem der kulturellen. Der Beſuch war überaus 
schwach, Lodz war beinahe jo ſtark vertreten wie unſere 
Stadt. Die Darbietungen des Orcheſters ſtanden auf einem 
beachtlich hohen Niveau und bewieſen, daß der Dir 
Oswald Litle jeine Sänger mit ſicherer Hand zu leiten 
weiß. Der Abend war in der Hauptſache der leichten Muſe 
gewidmet. Die klaſſiſche Muſik war durch R. Wagner und 
Dicker mit je einem Einleitungsſpiel (Tannhäuſer und 
Pegaſus) vertreten. Viel Beifall erfuhren die Potpourris 
ruſſiſcher, deutſcher und polniſcher Lieder, ferner der Walzer 
aus Waldteufels „Ein Sommerabend“ und der Mazuzel 
von Moniuszko aus der Oper „Halka“ und das Potpou 
der Operette „Die Czardasfürſtin“ von Kal mann. 
Zugabe jpielte Herr Groſchang⸗Lodz zwei Violinſol 
u. zw. Serenade von Burmeſter und den Walzer „Roma 
tique“ von Max Heinnecke, wobei Herr Alois Krauſe 
aufmerkſamer Begleiter am Klavier war. Summa ſumme 
rum: ein ſchöner Abend. 


Tomaſchow. Raubüberfall. In der Nähe des 
Dorfes Lokietek wurden abends gegen 10 Uhr drei Frauen 
von einem maskierten Räuber überfallen, der ihnen 3 Zl. 
und ein wollenes Tuch raubte. Als Bandit konnte der Ein⸗ 
wohner des genannten Dorfes Jan Brylſki ermittelt wer⸗ 
den, der auch verhaftet wurde. Die überfallenen Frauen 
hatten von dem Ueberfall keine Anzeige erſtattet, jo daß es 
der Polizei nicht einmal bekannt iſt, wer die überſallenen 
Frauen find, ö 

Kuliſch. Eine Leiche auf der Kieſer Im 
Walde zwiſchen Woftow und Iwanowice, Kreis Kaliſch, 
wurden die mit einem Wagen an einer hohen Kiefer vor⸗ 
überfahrenden Landleute darauf aufmerkſam, daß der Baum 
von Raben umkreiſt wurde. Als ſie den Baum näher be⸗ 
trachteten, bemerkten ſie, daß in einer beträchtlichen Höhe 
eine Leiche hing. Es wurde die Polizei benachrichtigt, die“ 
die Leiche herahnehmen ließ, wobei es ſich erwies, daß dies 
der 60jährige Walenty Sikora aus Iwanowiee war. Sikora 
war ſeit längerer Zeit irrſinnig geweſen und hatte bereits 
öfter Selbſtmordverſuche unternommen. Diesmal konnte 
er nun jein Vorhaben ausführen. Die Leiche hat bereits 
mehrere Tage auf dem Baum gehangen, da ſie bereits in 
Verweſung übergegangen iſt. (a) 

Poſen. Mittelſtandskaſſe aufgeldft. Der 
Wojewode von Poſen hat die Liquidation der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe in Poſen angeordnet, deren Anteile, die 
ſich bis jetzt in deutſchem Beſiß befanden, ſämtlich vom pol⸗ 
niſchen Schazamt aufgekauft worden ſind. Die jetzt ei 
geleitete Auflöſung der Deutſchen Mittelſtandskaſſe erfolg: 
auf Grund einer Entscheidung des Oberſten Gerichts in 
Warſchau vom 4. April 1929, die die satzungsmäßigen 
Ziele des Inſtituts als „unter den heutigen Vehältniſſen 
unerreichbar“ bezeichnet hat. 


— —— — —̃ 


Aus dem deutschen Geſellſchaftloben 


Opernabend zugunſten des Greiſenheims. Herr Paſtot 
A. Doberſtein bittet uns um Aufnahme nachſtehender Zei⸗ 
len: Am Sonnabend um 8.30 Uhr veranſtallet der Män⸗ 
nergeſangverein „Concordia“ zugunſten des Greiſenheims 
der St. Johannisgemeinde einen Opernabend, und zwar 
im eigenen Lolal in der Glowna 17. Es it dies ein ans 
erkenneswerter Beweis der Nächſtenliebe. Wenn man be⸗ 
denkt, daß es ſich hierbei nicht um eine einzelne Perſon, 
ſondern um einen ganzen Verein handelt, ſo wird einem 
die Tragweite dieſes Schrittes erſt recht bewußt. Neben 
dem Verein werden auch folgende Perſonen mitwirken: 
Frl. Greilich und die Herren Profeſſoren Teſchner, Türner 
und Rüder. Weil es ſich um einen guten Zweck handel: 
und die Leiſtung des Vereins in den Darbietungen auf der 
Höhe ſteht, bitte ich alle Freunde des Gejanges recht herz⸗ 
lich um zahlreiches Erſcheinen. Den Vorverkauf von Ein⸗ 
trittskarten hat freundlicherweiſe die Firma Alfred Pippel 
Napwrot 2) übernommen. Sie find im Preiſe von 1, 2 und 
3 Zloty zu haben. 
— V ͤ—̃ 


Börjennotierungen. 
Parts 85.— 
Prag 26.— 
Schweiz 171,75 
Wien . 106 50 
Italien 408 67 
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